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griebrid)!" ruft bie teure~®attin
mitten in bec bunfeln SJÎadjt,

griebrid)! griebrid) !" unb fie bat ibn

fcbon gepufft, baf er crroad)t.

Jpörff bu ?" flüftert fte, unb fdwa'djer
mirb bie ©timme, börft bu, ÜWann'?

©tcberlicb ift ein SBerbredber,

boreb, im Limmer nebenan."

griebrid) fangt nun an ju ftottern :

,/Sfi/ i* bb'r'é, icb f)ör eê roobl."
SBJa'brenb feine Änie fcblottem

greift er jagbaft jur Pftobt.

£>od) fcfjön ftebt bte Süre offen
unb cin ©auner bringt bereut,

ber genau fo febr betroffen

ifi, alê rote ber ©bemann.

©otteben, benft bte grau im SBette,

unter becfen tief werfteeft,

biitt' id) baê gerouft, bann batte

icb bett griebrieb nidbt geroeeft.

£>od) bte beiben Scanner fraebten

feineêroegê fo febr barnad)
ficb f" rtxtbtloê abjufd)tad)ten
SBetben roirb eê fd)roarj unb fd)ivad).

SKieberum ju ftd) gefommen
ftammett grieberid) baê Sffiort:

gaft bab id) ibn feftgenommen
Dod) ber anbere ift fort. Paul aithecv

3 u r @d)n>eijerifd)en ©etoftbefinnung.

Wilii grofeer gveube fjören roit, bafj
bas ©ajrocijcr ScatiomiUtcroufetfein int-
met méitere Aivcifc gierjt. SCßir fangen
nu, xiitë auf tut§ felbft 51t bcfiuiteit.
Tie ©djroeij bett ©djmciàcrn! (ïubï tàj!
Slber baê Sltïeê ftnb Ivobbem nur Sin

fütteje. Tiefe uni v^eï C;af te t>errtxtâ)fene

SBobenftânbtgîett mufj immer mtenfiber
unb ferjärfer merben. 33iê mr lebten

Sergfbi^e mufe biefe* Wcfüfjf bureb/
bringen. Sludj jeber Sanbeêteit, febè

©tabt betuafn'e itjre Eigenart unb itjren
mirtfebaftlicrjeu $ utereffenfreiê fauber
unb glatt. (Senf beu Weltfern! Sürtdj
fetrjê bett ^rtd^©ed|fetn, baë Stiibli
fanb ben $übtilänbern, bev Urnerbc
beu beu urttevbübeferu, ber ©tabigav

ten beut Stabtgärtner, bev 3üttd)fee
beu güri Aelcbeu, bev Sllbiê beu Sil

bigenfern, bie ^unajvau - - nidjt ben

Jungfrauen, aber ben SBergfürjrern!
9Kit gröfetem gnteveffe baben mir

auch bie ;',iu'c()cv internationalen geft
fpiele berfolgt unb mit (Genugtuung
gefeben, bafj aucf) bovt bev fcbablidie
internationale ©ebanfe am Slbferbelti
ift. Watt tjat ©crjtoeijer ©cbaufbiclev
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Friedrich!" ruft die teure^Gattin
mitten in der dunkeln Nacht,

Friedrich! Friedrich!" und sie bat ibn

schon gepufft, daß er erwacht.

Hörst du ?" flüstert sie, und schwächer

wird die Stimme, hörst du, Mann?
Sicherlich ist ein Verbrecher,

horch, im Zimmer nebenan."

Friedrich fangt nun an zu stottern :

Ja, ich hör's, ich hör es wohl."
Wàbrend seine Knie schlottern

greift er zagbast zur Pistohl.

Doch schon steht die Türe offen
und cin Gauner dringt heran,
der genau so sehr betroffen
ist, als wie der Ehemann.

Gottchen, denkt die Frau im Bette,
unter Decken tief versteckt,

bätt' ich das gewußt, dann hatte
ich den Friedrich nicht geweckt.

Doch die beiden Männer trachten

keineswegs so sebr darnach

sich so wahllos abzuschlachten

Beiden wird es schwarz und schwach.

Wiederum zu sich gekommen

stammelt Friedcrich das Wort:
Fast bab ich ibn festgenommen
Doch der andere ^ ist fort. P.iu> Allherr

Endlich!
Zur Schweizerischen Selbstbesinnung.

Mit großer Freude höre» wir, das;
das Schweizer Nalwnalbewnßtsein im
mer weitere .Ureise zieht. Wir sauge»

a», »ns auf uus selbst zu besinne».
Die Schlveiz de» Schweizer»! Endlich!
Abcr das Ailes sind lrotzdem nur An
sänge. Diese wnrzelhafte verwachsene

Bodensländigteil »ins; iinmer intensiver
nnd schärfer iverden. Bis znr lebten

Bergspihe mnß dieses Gefühl dnrch'
dringen. Anch jeder Landesteit, jede

Stadt bewahre ihre Eigenart nnd ihren
wirtschaftlichen I nleressenkreis sanber
nnd glatt'. Genf den Genfern! Znrich
sechs den Ziirich Sechsern, das Rübli
land den Nnbliländern, der llrnerbo
den den llrnerbödelern, der Stadtgar

Nn dem Stadtgärtner, der 'stiricbsee
den ^nri Welchen, der Albis den Al
bigensern, die ^iingfran - ^ nicht den

Illngfranen, aber den Bergführern!
Mil größtem Interesse haben wir

ancb die Zürcher internationalen Fesl
spiele verfolgt nnd mit Genngtnnng
gesehen, das; anch dort der schâdlià
internationale Gedanke am Abserbela
isl. Man hat Schweizer Schauspieler
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